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Beispie1 dafür. Die Bauanlage des Abtes Wılhelm, Del der die Juüurme weder
den 1m Hıntergrund sich erhebenden Berg überschneıiden, noch tief her-
eingerückt sind, da ß die Ööhe des Berges S1e nıedriger eischeinen ließe,
könnte keiner geeigneteren Stelle errichtet Se1IN.

Miıt Recht betont G daß dıe T1ıerlhebe des nl Franz nicht 1IeCU

Wal, A1S sS1e hinstellen möchten, aber 1NSs War doch HECU De1
Franz (und das mi.ßte eigens betont, nıcht 1Ur gestreift werden), SeinN 1N-
nıges Verwandtschaftsgefühl mit der E:

Nur 11n.e Ausdrucksform mittelalterlicher Naturliebe ist dem Ver-
fasser enigangen Marıa, der damalige Inbegriff holdseligster Schönheit und
Weiblichkeıit, wurde m1t Vorliebe miıt em Schönsten in der atur vergli-
chen, mit Morgenstern, Meeresstern, Rosenblüte  .. ıilıe Fın isländ1-
sches Mariengedicht heißt bekanntlich

1 )as sind aber schließlich 1LLUTL Kleinigkeiten, die den Wert des Buches
nicht schmälern können.

München. Riesch.

Die Kirche in Griesstätt. Von (B O1S Mitterwieser. Rosenheim
PO13 us der Sammlung „MDie Kırchen der Gegend Rosenheim“.
Heftchen. Verlag DE Lorenz Huber, Ackersdorf. LU Seiten.

Ist 1ın unscheinbares, jedoch TUr die Pfarre (iriesstätt Inn un
deren kirchliche Angelegenheiten vorzüglich Oorlientierendes Büchlein. (jirles-
STa selbst, als Johann-Baptistkirche eine uralte Kulturstäfte, gehörte Deim
ersten urkundlichen Auftauchen 024) der erzbischöflichen Kirche VON Salz-
burg Zu ejgen. In der Rihni-Urkunde ward (iriesstätt der Benediktinerzelle
Gars, aber wahrscheimnlich ur vorübergehend, zugeteılt. Von 1170 al bildet
(iriıesstätt mit der Mutterpfarre Eiselfing eın wesentliches Besitztum des
S T1ites e  Y welches jedoch TST se1t 1740 regelmäßig Stiftsmitglieder

Ausübung der Seelsorge dorthin entsendet hat Immerhıin ergaben sich
anläßlich der Besetzung des Vikares ınd des Benefizilaten, SOWI1eEe WELC Er-
haltung des Kirchengebäudes und Einrichtung desselben viele Beziehungen
nıt dem genannten Benediktinerstifte. Der. Ort selbst WAar ine Hofmark des
benachbarten Domintkanerinnenklosters Altenhohenau, Was manchen Irrun-
och nıt Stift Attel Anlaß gegeben hat ESs sind alle für die CGjeschichte einer
Yfarre Wwissenswerten Daten mıiıt großer Sorgfalt 1ın acht Hauptstücken unter-
gebracht ; ist doch der Verfifasser eın anderer als Kreisarchivassessor ıtter-
wıieser VO Landshut, der selbst VON diesem Ort gebürtig ist und ber
Griesstätt wıe ber Altenhohenau schon nahmhafte geschichtliche Beiträge
geliefert Hatı 1)as Büchlein ist ein gyutes Beispiel afür, wıe ine enge
archivalisch gesicherten Materı1als selbst den Bewohnern einer Yiarre leicht
verständlich und darumı schätzenswert gemacht werden kann. S

Des Oesterreichers Wallitahrtsorte Von Alt red St Norbertus-
Verlag. Wiıen 1914; 40 O17/ Gjeb

Fin weit zerstreut liegendes, umfangreiches Material nat der Vertasser
OpPpe, pensionierter Pfarrer in Wiıen, in diesem Werke sorgfältig

sammengetragen. S behandelt dıie Wallfahrtsorte der Länder 1eder- un
Oberösterreich, alzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, Küstenland, 1rol,
Vorarlberg, Böhmen, Mähren, Schlesien SOWI1e die nahegelegenen großen
Grenz-Wallfahrtsorte der Nachbarländer: Altöttung, Albendorf, Wartha,

1€' auch diese Zeitschrıi Studien 1913, Herzogin argaret, 204
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Eisenstadt, Tefsat us  < Der Verfasser sucht ein geireues, echtes, lebendiges
1ld VO den gegenwärtig besuchten Wallfahrtsorten Zzu geben; die Darstel-
lungsweise der Entstehung, Schicksale und Wandlungen der einzelnen Stät-
ten ist durchgehends interessant und bildet vorzugsweise ıne pologie der
(inadenorte und Wallfahrten durch verbürgte Zeugnis-Anführung,
den Verftfasser dıe persönliche Bereisung der meisten Stätten befähigte. [)ie
dabe1 SEWONNCHEI Eindrücke nd Beobachtungen äßt in etwas Sal Aa US-

gedehntem Maße hervortreten un subjektives Empfinden ziemlich kräftig
Z Ausdruck koöommen. Die Reihenfolge der einzelnen rtie ist be-
stimmt durch die Anzahl der dortselbst empfangenen Kommunionen. Außer
zahlreichen Ilustrationen 11ındet der Leser auch Statistisches: DIie aNQC-
ührten Zufahrten, Bahnverbindungen den einzelnen Stätten, die benach-
barten Wallfahrtsorte und Literatur-Angaben.

Das inhaltsreiche Werk w1ll ohl zuerst der erbaulichen ] ektüre
dienen und ein Familıienbuch bilden, doch sollte auch ach des Re-
erenten Ansıcht ein Nachschlagewerk über dıe Marien-Kultusstätten des
Habsburgerreiches biıeten Der Titel des Werkes läßt ein relativ vollständi-
SCS Verzeichnis nıcht bloß der Wallfahrtsorte sondern. auch der VO Volke
besonders verehrten C H il In den tädt Wiıen, Prag, Uraz,
Linz, Salzburg, Innsbruck USW. erwarten, das WITr 1er verm1ssen. Wır De-
s1itzen eın Marianısches Nieder- und Oberösterreich VO  am olb-Maurer, eın
Marıianisches Salzburg VO  — Reıtlechner, die sich ohl NUr in en
Händen weniger finden dürften, und doch ine nicht unterschätzende
Vorarbeit für solch ein Sammelwerk wıe das vorliegende bilden. [)as on
f eg1dius Müller in Köln 1888 in Auflage herauSgegebene „heilige
Deutschland“ bringt auf 1023 Quartseiten die Beschreibung on 480 1m
deutschen Reiche bestehenden Wallfahrten nach [)I16zesen geordnet, während
WIr 1in dem inklusıve der Abbildungen U17/ Quartseiten zaählenden Werke
volle Seiten für das ohnehin oft ın 1e] beschriebene Altötting (Bayern)
verwertet fınden, vergeblich aber ıne Wallfahrtskirche Stadl-Paura
(Lambach), den „Doppeischatz“ der Stiftskirche ams, die Wallfahrt ZU IN

Iut ın Seefeld, 1rol, Marıiıahıilt und Marıa ıunter den Säulen 1n Wılten,
Hall, Kaltern USW. suchen.

Möge eın reichlicher Absatz dieses mühevollen Werkes durch das
sich der Verfasser den ank des katholischen Volkes in vollem Maße VeI-
dient hat, die Herausgabe einer 1m obigen Sinne vermehrten Neuauflage 1n
absehbarer eıit ermöglıchen. Klerus und olk schulden dem Verfasser
dieses Ehrenbuchs der Marienverehrung 1m Habsburger Reiche

alzburg (3 eitlechner.


